
 

 

 

 

Wieso mein Kind nicht alleine Hausaufgaben machen will – oder wie ich die 

Selbständigkeit meines Kindes fördern kann 

Wenn sich Ihr Kind weigert alleine Hausaufgaben zu machen, Sie ständig daneben sitzen müssen, weil es sonst 
nichts macht oder es ständig Fragen stellt, dann kann das verschiedene Gründe haben. 

Bedürfnis nach Aufmerksamkeit/ Zuneigung 

Viele Kinder könnten die Hausaufgaben durchaus selbständig bearbeiten - sie haben aber Mühe damit, alleine zu 
sein. Alleine in ihrem Zimmer fühlen sie sich rasch unwohl und werden unruhig. Sie suchen nach Möglichkeiten, 
wieder in Kontakt zu kommen. Dazu eignet sich bestens, Fragen zu den Hausaufgaben zu stellen. 
Vermuten Sie diesen Grund hinter der Unselbständigkeit Ihres Kindes, können Sie ihm vorschlagen, dass es die 
Hausaufgaben in Ihrer Nähe erledigen darf. Sie befinden sich im selben Raum, beschäftigen sich aber mit etwas 
anderem. Beispielsweise macht Ihr Kind die Hausaufgaben am Küchentisch während Sie kochen. Oder im 
Arbeitszimmer, während Sie Ihre E-Mails erledigen. Es ist sinnvoll, wenn Sie währenddessen einer Arbeit 
nachgehen, bei der Ihr Kind Sie nicht ständig unterbrechen darf. Sie dürfen auch Forderungen stellen wie: „Ich 
muss mich jetzt 10 Minuten konzentrieren. Mach dir ein Fragezeichen an den Rand und arbeite weiter. In 10 
Minuten schaue ich es mit dir an." 

Unsicherheit 

Manche Kinder werden unsicher während sie an ihren Aufgaben sitzen. Sie wollen immer wieder wissen, ob sie 
auf dem richtigen Weg sind. Eltern reagieren darauf häufig, indem sie dem Kind versichern, dass "alles richtig ist" 
und es die Hausaufgaben "gut gelöst" hat. Das Kind erlebt "wenn ich unsicher bin und meine Eltern frage, fühle 
ich mich danach besser." Diese Beruhigung wirkt aber nur kurz. Bei der nächsten Aufgabe taucht die Unsicherheit 
wieder auf und das Kind verspürt wieder den Wunsch nachzufragen.  
Sie können die Selbständigkeit Ihres Kindes fördern, indem Sie ihm vermitteln, dass Ihnen Selbständigkeit 
wichtiger ist als fehlerfreies Arbeiten. Schauen Sie mit Ihrem Kind die Aufgaben an: „Welche dieser Aufgaben ist 
schwierig? Wo brauchst du meine Hilfe? Und was traust du dir alleine zu?" Ermutigen Sie Ihr Kind dazu, 
einfachere Aufgaben alleine zu machen. Wenn Ihr Kind eigenständig arbeitet, können Sie immer mal wieder 
vorbeikommen, es anlächeln und ihm Ihre Wertschätzung dafür zeigen, dass es selbständig arbeitet („Ich finde es 
toll, wie selbständig du diese Aufgabe erledigt hast.“, „Wow, jetzt hast du diese schwierige Rechnung ganz alleine 
geschafft.“). Es ist dann wichtig, das Resultat des Kindes stehen zu lassen. Wenn Sie im Anschluss alle Fehler 
korrigieren oder an der Qualität der Arbeit herumnörgeln, wird das Kind Ihre Hilfe das nächste Mal wieder von 
Beginn an einfordern. 

Bequemlichkeit oder mangelndes Strategiewissen 

Manche Kinder erleben die wiederholte Unterstützung ihrer Eltern als Entlastung. Warum soll ich mir etwas selbst 
erarbeiten, wenn ich jemanden habe, der mir das alles in einfachen Worten erklärt bzw. schrittweise vorgibt? 
Auch die Eltern erleben diese Art der Hilfe meist als belohnend. „Wenn du es erklärst, verstehe ich es viel besser!" 
und noch bestärkender ist es, wenn das Kind in der nächsten Prüfung eine gute Note schreibt. Nur: Das Kind hat 
keine Strategien erworben, um sich Inhalte selbst zu erarbeiten. 
Sie können die Art Ihrer Hilfestellungen verändern und eine Hilfe zur Selbsthilfe anbieten. Wichtig ist die Frage: 
Führt die Art meiner Hilfe dazu, dass mein Kind diese Art von Aufgaben mit der Zeit selbständiger lösen kann?  
Anstatt beispielsweise einen schwierigen Text zu erklären, könnten Sie Fragen stellen wie: 

„Was hast du verstanden? Aha- jetzt lies es nochmals" 
„Hast du ein Wort nicht verstanden? Schau es nach." 
„Hast du die Grafik hier gesehen? Schau sie dir an, vielleicht hilft sie dir, den Text besser zu verstehen?" 



 

Sie können das Kind auch darauf hinweisen, dass die meisten Menschen komplizierte Texte mehrfach lesen 
müssen, um sie zu verstehen („Bei jedem Lesen versteht man wieder mehr vom Inhalt. Versuch es nochmal.", „Du 
könntest am Textrand eine Markierung machen, wenn du etwas noch nicht verstanden hast. Du kannst dann dort 
beim nächsten Lesedurchgang nochmals genau nachlesen“). Sie können bei Ihrem Kind nachfragen, was die 
Lehrperson für Tipps gegeben hat, wie sie in der Schule bei gleichen oder ähnlichen Aufträgen vorgehen oder Sie 
informieren sich über Textlernstrategien (z.B. https://www.mit-kindern-lernen.ch/ich-selbst/texte-lernen) und 
vermitteln die Ihrem Kind.   

Überforderung 

Überforderung kann ein weiterer Grund für die Unselbständigkeit Ihres Kindes sein. Ein Überforderungsgefühl 
kann entstehen, wenn Ihr Kind sich von umfangreichen Aufgaben oder der gefühlt grossen Menge an Aufgaben 
überwältigen lässt. Hierbei kann das gemeinsame Ordnen und Planen der Hausaufgaben helfen. Schreiben Sie die 
einzelnen Teilschritte einer Aufgabe oder die verschiedenen Hausaufgaben auf einen Zettel/Post-it, so wird 
einerseits, die Menge fassbarer, und zusätzlich gibt es ein gutes Gefühl, wenn nach dem Erledigen der notierte 
Teilschritt oder Aufgabe durchgestrichen oder das Post-it zerknüllt werden kann. Überlegen Sie gemeinsam 
wieviel Zeit die einzelnen Aufgaben benötigen und in welcher Reihenfolge sie gemacht werden könnten. Fragen 
Sie das Kind, wo es Hilfe braucht und was es selbständig lösen kann. All diese Schritte helfen dabei, das gefühlt 
Unlösbare, in kleinere, fassbare und lösbare Stücke aufzuteilen und geben Zuversicht und Motivation. 

 Die Überforderung kann aber auch auf Unsicherheiten oder Lücken im Lernstoff, auf zu anspruchsvolle Aufgaben 
oder spezifische Schwierigkeiten Ihres Kindes (z.B. Lese-Rechtschreib-Schwäche, Konzentrationsschwäche) 
zurückzuführen sein. Kinder mit Lernschwächen, wie einer Lese-Rechtschreib- oder einer Rechenschwäche, sind 
meist inhaltlich überfordert. Kinder mit AD(H)S sind meist bezüglich der Selbststeuerung überfordert. Es gelingt 
ihnen nicht, die Hausaufgaben zu planen, rechtzeitig damit anzufangen oder sich selbst zu motivieren. Sie 
verlieren sich in Aufgaben, zeigen sich blockiert, werten sich und ihre Arbeit ab oder kommen nicht vom Fleck. Es 
entsteht Frust und zunehmende Verunsicherung. Bei Überforderung sind die Kinder meist über längere Zeit auf 
die Hilfe der Eltern angewiesen. Hier gilt: Helfen Sie so viel wie nötig, aber so wenig wie möglich. Erleben Sie 
wiederholt solche Situationen mit Ihrem Kind, ist es sinnvoll, mit der Lehrperson in Kontakt zu treten und 
gemeinsam nach Lösungen zu suchen. Allenfalls macht es Sinn, wenn Ihr Kind einfachere oder weniger 
Hausaufgaben bekommt.  
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